
Ich habe diese Resolution an die zuständigen Mitarbeiter des
Wissenschaftsministeriums weitergeleitet und bleibe

l
Ich bestätige dankend der. Erhalt Ihres Schreibens vom 11. April

mit dem Sie mir die Resolution der Sozial konferenz der öster
reichischen Hochschülersrhaft vom 22.-24.März 1985 übermittelt
haben.

Aus Initiative des' Sozialrefe
rates an der TU Graz fand am 22.
bis zum 24.März 1985 in Graz eine
Sozial konferenz statt.Nach lang
wierigen Verhand1ung~~ mit dem
Zentral ausschuß der OH konnten
rund 180 Studentenvertreter und
Mitglieder von Basis-Initiativen
die soziale Lage der österreichi
schen Studierenden diskutieren.
Durch die gründliche Vorbereitung
wurde di eses Wochenende zu ei ner
der fruchtbarsten Diskussionen
der letzten Jahre innerhalb der
ÖH. Es gab zuerst fakultätsspe
zifische Arbeitskreise, wo insbe
sondere über Studienreform, -ver
schärfungen und Lehrveranstal
tungskürzungen debattiert wurde.
Anschließend wurden Arbeitskreise
gebildet, in denen die ganze Pro
blematik der sozialen Lage aufge
arbei tet wurde. Als besonders
wichtig wurde das Einleitungsre
ferat vom Sekretär der GPA-Jugend
befunden. (Wo1fgang Katzian) Dies
deshalb, weil es trotz Hainburg
und der zweifelhaften Rolle eini
ger Gewerkschaftsführer dabei, zu
ei nem Di al og zwi schen Gewerk
schaftsjugend und Studenten kom
men konnte. Die Zusammenarbeit
mi t der GPA-Jugend gegen den
sc"leichenden Sozi al abbau wurde
mehrmals betont!
In den Arbeitsgruppen wurde ver
sucht, neben einer Bestandsauf
nahme der sich zunehmend ver
sch1echternden soz i a1 en Lage der
Studierenden, auch Lösungsper
spektiven zu erarbeiten.
Ein zentraler Punkt bei dieser
Sozial konferenz war natürlich die
augenblickliche Stipendiensi
tuation. Die Zahl der Stipendien
bezieher aus dem Bereich der Ar
beiter-, Angestellten- und einfa
chen Beamtenfamilien haben seit
1981 um rund 200 abgenommen, ob
wohl die Zahl der Erstinskribie
renden aus diesem Bereich stetig
gewachsen ist! Die Erhöhung der
Durchschnittsstipendien aus die
sem Bereich liegt seit 1981 unter
der Inflationsrate! Es ist also
höchste Zeit, daß es zu einer so
zialen Novelle des Studienförde
~~esetzes kommt, die die nega
tive Entwicklung seit 1981 stoppt

und beseit i gt. Und di ese Novelle
brauchen wir noch heuer! Um diese
berechtigten Forderungen der Stu
dent innen und Studenten bei der
Koalitionsregierung durchsetzen
zu können, werden Bündni spartner
außerhalb der Universitäten ge
nauso erforderlich sein, wie die
breiten Aktionen der Betroffenen.
Ein solcher Bündnispartner außer
halb der Universitäten ist si
cherlich die Gewerkschaft der
Privatangestellten, deren Stu
dentenaktionsprogramm mit den so
zialen Forderungen der ÖH prak
tisch ident ist.
Zur Finanzierung dieser notwen
di gen Nove11 e wäre genug Ge1d
vorhanden! Die österreichischen
Studierenden haben 1984 mehr als
zwei Milliarden (!) an indirekten
Steuern an den Staat bezahlt und
dafür 500 Mi 11 ionen Schi 11 i ng an
Stipendien bekommen. Es ist also
keineswegs so, wie manche Gewerk
schaftsfunktionäre glauben, daß
die Stipendien aus den Steuergel
dern der Arbei ter und Angeste11
ten bezahlt werden!
Weiters wird heuer das "Verteidi
gungsbudget" am stärksten von al
len Ressorts ausgeweitet. Es geht
dabei um den Ankauf der sattsam
bekannten Abf angj äger, aber auch
um den Ankauf neuer schwerer Gra-

Dr. HEINZ FISCHER
Bunoesmlntster fur Wissenschaft und Forschung

Sehr geehrter Herr Vorsitzender!

mit besten Grüßen

:L,
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natwerfer mit dazugehöriger Muni
tion und neuer Computersimultan
anlagen zum Kriegspielen.
Zum Absch 1uß der Konferenz wurde
-a1s Zusammenfassung der Di s
kussion in den Arbeitskreisen
eine Abschlußresolution mit über
wältigender Mehrheit verabschie
det. ~)nige Ko11eg/inn/en, die
einer OVP-Student/inn/enfraktion
angehören, waren gegen di ese Re
solution, weil die Einführung der
35-Stunden-Woche bei vollem Lohn
ausgleich als eine wirksame Maß
nahme gegen die steigende (Akade
miker/innen-) Arbeitslosigkeit
gefordert wurde. (Die Resolution
ist in der ÖH bei Wali Berger er
hältl ich)
Die Resolution wurde mit der Bit
te um Berücksichtigung bei der
ZUkünftigen Sozialpolitik an die
Gewerkschaften und politi~

Parteien versandt - erste Antwor
ten sind nun eingetroffen.
Es ist nun nach der gründlichen,
bundesweit koordinierten, Diskus
sion unter student/inn/envertre
ter/inne/n notwendig, verstärkt
die Ko11eg/inn/en über das Ausmaß
an Bi1dungs- und Sozial abbau zu
informier~n und gemeinsam Druck
in der Offentlichkeit auf alle
politisch'Verantwort1ichen auszu
üben.
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Mit den besten GrüOen
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Dr. Peter Kostelka

Her7liChen Dank für die Ubersendung der AbschluOresolution der bundesweiten

S07ialkonferen7 der Osterreichischen Hochschülerschaft.

Wie Ihnen sicherlich bekannt ist, liegt dem Nationalrat noch keine Reglerungs\"orlage

7U einer Studienförderungsgeset;>,-No\elle \or. Ich habe Ihre Resolution jedoch in

VorbereItung der auf den Nationalrat 7ukommenden Beratung einer solchen No\ elle

den Abgeordneten meines Klubs die dem WissenschaftsausschuO angehören übermittelt.

Sie werden Ihre Stellungnahme sicherlich in ihre Beratungen 7ur genannten Geset7p.s

m"terie miteinbe7lehen.
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"lLB DER SOZI ... USTlSCHEN
ABGEORDNETE~l'~D

BUNDESRATE

OR PETER K05TEll(A

An die

Hochschülerschaft an der

Technischen Unh"ersltät Gra7

7.Hd. Herrn Stelh er tretenden Vorsit7enden

'.\Ialench Berger

RechbauerstraOe 12
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Sehr geehrter Herr Vorsit;>'ender!

Lieber Kollege!
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